
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: ZWuchdruckerei Annaburg
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde -Behörden.

Dienstag, den 26. November 1901.
Kur- und Vade Anſtalt Annaburg.

Oertliche und Provpinzielles.

Annaburg. Der letzte Sonntag im
Kirchenjahre, der der Erinnerung der Todten
gewidmet iſt, hat wieder, wie alljährlich, das
Wort von der Liebe über das Grab hinaus
beſtätigt. Von früh bis ſpät Abends zog
man zum Friedhof hinaus, um die Gräber
lieber Angehöriger mit Kränzen zu ſchmücken.
Nur wenige Gräber waren zu finden, wo
ein derartiges Zeichen der Liebe und Er
innerung fehlte, faſt alle waren durch einen
neuen Kranz geſchmückt.

Einen milden Winter haben wir
nach der Falbſchen Witterungsprognofe zu er
warten. Nach ſeinem eben erſchienenen Wetter
kalender für 7 iſt die Temperatur im

t t

ſicht geſtellt ſchendem h Januar ſollen Schneefäle und

zwiſchen dein 21. 26. Januar Regenfälle
ſtattfinden. Jm Gegenſatze zum Januar werden
für den Februar ausgebreitete Schneefälle
angeſagt. Reich an dieſen wird die erſte
Woche des März ſein, doch ſoll die Tempe
ratur der Jahreszeit entſprechen, wogegen
nns im April wieder größere Kälte als im
März in Ausſicht geſtellt wird.

Außerkursſetzung der ſilbernen Zwanzig
pfennigſtücke.) Der „Reichsanzeiger“ macht
Folgendes bekannt: Die Zwanzigpfennigſtücke
aus Silber gelten vom 1. Januar 1902 ab
nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel.
Von dieſem Zeitpunkt ab iſt außer den mit
der Einlöſung beauftragten Kaſſen Niemand
verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu neh
men. Die Zwanzigpfennigſtücke aus Silber

An zeigen.
2 wohnungen

n Därme
zum Hausſchlachten,

empfiehlt

werden bis zum m I Dezember 1902 bei den

Reichs und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen
Werthe ſowohl in Zahlung als auch zur Um
wechſelung angenommen.

Als kritiſche Tage 1. Ordnung
kündigt Prof. Falb für das kommende Jahr
in ſeinem ſoeben erſchienenen Wetter-Kalender
für das Jahr 1902 folgende Termine an:
24. Januar, 22. Februar, 10. März, 8. April,
7. Mai, 6. Juni, 5. Juli, 3. Auguſt, 2. Sep
tember, 1. Oktober, 17. Oktober, 15. No
vember, 15. Dezember.

Elſterwerda, 14. Nov. Heute Nach
mittag ereignete ſich im Elektrizitätswerk ein
recht bedauerlicher Unfall. Ein Arbeiter war
mit dem Auseinandernehmen eines Apparates

beſchäftigt und hatte wohl den Vorſchriften
icht vollſtän ügt, da ihn plö

dmühevoller Arbeit Helungen, ihn v Leben

wiederzugeben.
Rückenberg. Am Mittwoch in ver

gangener Woche ſiel der Arbeiter Sering von
hier vom Bau der Brikettfabrik Emanuel zu
Naundorf von einem 7 m hohen Gerüſt her
unter und zog ſich dabei mehrere Rippenbrüche
und eine große Kopfwunde zu. Der Ver
letzte wurde in das Naundorfer Krankenhaus
überführt.

Kirchhain. Der Wechſelfälſchung hat
ſich der Zeugſchmiedemeiſter Franz Jahn aus
Kirchhain in zwei Fällen ſchuldig gemacht,
indem er je einen Wechſel zu 220 Mk. und
450 Mk. mit dem gefälſchten Namen eines
Geſchäftsfreundes verſah. Er legte ein offenes
Geſtändniß ab und gab an, er habe in großerNoth gehandelt und die Wechſel vor Fällig

Dampf-, Wanne 3* u. Mineralbäder,
9——8 ühr Abends. Abends.

V. Jahrg.

keit wieder einlöſen wollen. Auch hat er nach en

träglich alles bezahlt. Die Strafkammer bil
ligte ihm daher mildernde Umſtände zu und
verurtheilte ihn wegen Urkundenfälſchung und
Betrug zu einer Geſammtſtrafe von ſechs Mo
naten Gefängniß

JZüterbog. Ein bedauerlicher Unglücks
fall hat am Sonnabend Mittag den Urmacher
Gerner betroffen. G. war damit beſchäftigt,
einen ſeit längerer Zeit in ſeinem Beſitz be
findlichen Geſchoßtheil zu entladen, derſelbe
explodirte dabei und zerriß ihm drei Finger
der linken Hand, veſchädigte ſein linkes Auge
und zertrümmerte eine Fenſterſcheibe. G. wurde
im Johanniter-Krankenhauſe aufgenommen.

S Seit dem A. Ponemun iſt der in

er gingAbende in ver Stunde von dort weg, um

ſein Haus in Wohlau aufzuſuchen, iſt aber
dort nicht eingetroffen. Da der Vermißte in
geordneten Verhältniſſen lebt, er iſt Haus
beſitzer, dabei Wittwer, ſeine Kinder ſind ver
ſorgt iſt anzunehmen, daß er bei dem ge
rade an dieſem Abende herrſchenden Negel
und bei der Finſterniß ſich vom Wege verirrt
und irgendwo den Tod gefunden hat.

Eine Rieſeneiche wurde in voriger
Woche in der Oberförſterei Tornau II, Schutz
bezirk Schmelz, gefällt. Der Waldrieſe hat
am Fuße einen Durchmeſſer von 2,80 Meter
und noch in der Höhe von 9 Metern einen
ſolchen von 1,75, war alſo prachtvoll ge
wachſen. Auf wie viel Freude und Leid
mag der Baum in ſeiner auf mindeſtens 800

miteinander

geſchätzten Lebenszeit herniedergeſehen

Rich. Heinlein.
ſind ſofort oder zum 1. Januar zu
vermiethen bei

C. Geist, Holzdorferſtr.

Zum Vorzeichnen von

Kleine Wohnung
an einzelne Leute, und

möblirtes Zimmer
zu vermiethen bei

Heinrich Winkler.
(Wille's Nachfl.)

Packungen, Maſſage u für Du u. Herren v. früh

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur
Zu ſprechen täglich von 9 11 Vorm. tund 2—3

hoben bis u er nun der neuen Zeit wei

chen mußte!

Bitterfeld, 14. Nov. Heute Mittag
kurz vor 2 Uhr verunglückte verunglückte auf

dem hieſigen Rangirbahnhof der Rangirer
Nächtgiall dadurch, daß er in gebückter Stel
lung zwiſchen zwei Waggons hindurchgehen
wollte, im gleichen Augenblick aber wurde
dieſer Zugtheil in Bewegung geſetzt, wobei
der Verunglückte mit dem Kopf zwiſchen die
Puffer gerieth. Der ſchwerverletzte junge
Mann gab ſeinen Geiſt ſofort auf.

Halberſtadt. Ein ſeltſames Zuſammen
treffen ereignete ſich kürzlich auf der Chauſſee
bei Quedlinburg. Dort gingen zwei Hand
werksburſchen ein alter und ein junger

u es ſtellte ſich heraus, daß

rEltern zent und war in die Welt gegangen,

ohne wieder etwas von ſich hören zu laſſen.
Und den Alten haben die jetzigen mißlichen
gewerblichen Verhältniſſe ebenfalls gezwungen,
wieder zum Wanderſtab zu greifen.

Von den beim Grubenunglück in Stkaß
furt Verſchütteten ſind jetzt zwei als Leichen
zu Tage gefördert worden.

Ohrdruf, 21. Nov. Erfroren aufge
funden wurde im Chauſſeegraben an der Land
ſtraße nach Hohenkirchen der auf der Wander
ſchaft begriffene Schmied Eduard Platz aus
Dahlen i. S.

Sagan, 18. Nov. Der Landbriefträger
Müller aus Dittersbach ermordete mit Beil
hieben die unverehelichte Chriſtine Reimann
und beraubte ſie. Der Mörder iſt, wie ver
lautet, bereits verhaftet.

Meine Woiſinaohts- Tusteſſung
in Spielwaaren und Feſtgeſchenken

ſt eröffnet und lade zum Beſuch derſelben ergebenſt ein.

Carl Zoberbier, Annaburg.
J Monogramms

S Da auf Seide e. hält
S ſich beſtens empfohlen

Wilh. Hempe, Muler.

Männer
Turn Herein

Annaburg.
Sonntagzden I. Dezember er.

Abends S Uhr
Generalversammlung
im Vereinslokale Schwarzer Adler

Der ſehr wichtigen Tagesordnung
wegen Vorſtandswahl wird
um püuktliches und zahlreiches Er
ſcheinen der Mitglieder gebeten

Alles übrige durch Circular.

Der Vorſtand.

Für die zahlreichen Beweiſe der Theünghme bei dem

Begräbniß unſerer guten unvergeßlichen Mutter, Schwieger
und Großmutter

Frau Wilhelmine Müller geb. Göclicke
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank

Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Lange für die

troſtreichen Worte am Grabe und Herrn Rektor Jähnig für
den erhebenden Trauergeſang, ſowie für die ſchönen Kranz-
ſpenden und die ehrende Begleitung zur letzten Ruheſtätte

Annaburg, den 22. Novbr. 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

schmückten, unseren

Danengung,
Für die überaus herzlichen Beweise der Liebe und

Theilnahme beim Tode und Begräbniss unserer in Gott
entschlafenen Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Selma, Kuitzsch
sagen wir allen Denen, die uns mit tröstenden Worten
zur Seite gestanden, sowie Denen, welche der so früh
Dahingeschiedenen das ehrende Geleit zur letzten Ruhe-
stätte gaben und ihren Sarg so prächtig mit Kränzen

herzlichsten Dank.
Aufrichtigen Dank auch IIerrn Pastor Lange für dietröstenden Worte am Krankenlager und am Srabe, sowie

dem Männer- Turnverein und der Manner- Abtheilung kär
den erhebenden Gesang.

Annaburg und Elsterwerda, den 22. November 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.



Folituce Kundſchan,
Hentkſmhland.

Als warmer Freud Amerika's hat Kaiſer
Wilhelm ſich neuerdings zu erkennen gege
ben. Vom deutſchen Botſchaſter in Waſhing
zon, Dr. v. Holleben ſoll nämlich erklärt
ſein, der deutſche Kaiſer habe ihn (den
Botſchaſter) angewieſen, dem Präſidenten
Rooſevelt des Kaiſers freundlichſte Grüße
und beſten Wünſche für den Erfolg ſeiner
Reglerungsthätigkeit zu übermilteln. Der
Kalſer bewundere aufrichtig den Fortſchritt
Amerikas und hege die freundlichſte und
Herzlichſte Geſinnung für Amerika. Alles
Gerede, daß der Kaiſer die europäiſchen
Volker zum Kampfe gegen Amerikas Handels
welt zuſammenzubringen wünſche, ſei natür
lich ganz unbegründet und die Nachricht,
Deutſchland bemühe ſich, in Südamerika und
Weſtindien Kohlenſtationen oder ſonſt einen
Stützpunkt zu erwerben, ſei von feindlich
Geſinnten in die Welt geſetzt worden, die
Deutſchland nicht gern in zu freundſchaft
lichen Beziehungen zu den Vereinigten Staga
ten ſehen möchten. Der Botſchafter ſchloß,
er ſei amtlich zu der Erklärung ermächtigt,
daß Deutſchland keine derartige Abſicht habe
er wünſche ein für allemal, dieſe immer
wiederkehrenden Meldungen nachdrücklich und
vhne Einſchränkung für falſch zu erklären.
und habe dies auch dem Präſidenten mit
geteillt, der mit ganz beſonderer Genugthuung
davon Kenntnis genommen habe.

In Petersburgs politiſchen Kreiſen ver
ſichert man, daß Deutſchland und Rußland in
Kürze gemeinſchaftlich die übrigen Mächte zu
einer neuen Anarchiſten Konferenz einladen
wollten. Jn der Zitkularnote, über deren
Faſſung jetzt zwiſchen den beiderſeitigen Aus
wärtigen Aemtern Unterhandlungen ſchwebten,
werde den anderen Regierungen die Auswahl
des Ortes, wo die Konferenz tagen ſolle, ob
Berlin oder Pelersburg, überlaſſen. Der Plan
zu der Konferenz iſt angeblich während der
Danziger Zuſammenkunft des Kaiſers und des
Zaren unter dem Eindruck der Nachricht von
dem Attentat auf Me Kinley gefaßt worden.

Jn den Marine-Etat für 1902 iſt der
Neubau von 3 kleinen Kreuzern eingeſtellt.
Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ vernehmen,
handelt es ſich um ein neues Modell, das

erheblich verbeſſerte Eigenſchaften als der
„Gazelle“ Typ aufweiſen wird, nach welchem

letzteren jetzt Kreuzer fertiggeſtellt ſind. Die

neuen kleinen Kreuzer werden größere Haupt
abmeſſüngen als die „Gazelle Kreuzer auf
weiſen, um den Schiffen ein vergrößertes
Deplacement zu geben. Dieſes ſoll in der
Hauptſache zu der Anbordnahme eines grö-
ßeren Kohlenvorrats benutzt werden, um den
Aktionsradius der neuen Schiffe zu vergrößern,
der beim „Gazelle“Typ bereits gegen 5000
Seemeilen unter Marſchgeſchwindigkeit beträgt.

Ein deutſcher Flottenbeſuch ſoll in Skan
dinavien bevorſtehen. Ein großes deutſches
Geſchwader wird mit dem Prinzen Heinrich
Anfang Dezember Kopenhagen und Chriſtiania
anlaſſen

Der bisherige deutſche Botſchafter am
Londoner Hofe, Graf von HatzfeldtWildenvurg,
iſt in der deutſchen Botſchaft geſtorben.

Geßerreich-Bungarn.

pollliſch konangebenden Kreiſen verſichert
man, daß die Annerion Bosniens und der
Herzegowina bevorſtehe. Die auffallend
raſch erfolgte Auflöſung des kroaliſchen Land
tages und die mit noch nie erlebter Schnell
ligkeit durchgeſührten Neuwahlen hatten den
Zweck, die Ueberraſchung der Regierung zu
nutze zu machen. Jm Zuſammenhange da
mit wird weiter berichtet daß der Rücktritt
Kallgys beſchloſſene Sache ſei und daß zu
ſeinem Nachfolger der gegenwärtige Banusvon Kroatien, Graf Kuh gedervary be

ſtimmt wäre. Zum Zivil.Adlatus ſoll Sok
tonschef Krajcevie auserſehen fein

Die Antwort der Tſchechen auf die Kund
gebung der deutſchen Obmännetkonferenz bildet
das Muſterbild eines hinterhältigen, unehrlichen
und nur zum Zwecke des Auswelchens verfaßten
Schriftſtückes und verdient als Dokument ſür
die Art, in der die Tſchechen Politik treiben
aufbewahrt zu werden. Das iſt aber auch der
einzige Wert dieſer Aeußerung. Eine Antwort
auf die offenen Vorſchläge der Deutſchen wird
man darin vergeblich ſuchen, es hält überhaupt
ſchwer, dieſem mit der verkniffenen Advokaten
logik früherer Zeiten ausgeſtatteten Machtwerk
etwas Poſitivis zu entnehmen. Nach den Vor
zeichen hinter den Kouliſſen hat man Grund,
anzunehmen, daß die Tſchechen die Budget
beratung vorderhand nicht weiter verzögern
werden, und daß ſie ſich die Haupſchlacht für
den Ausgleich vorbehalten. Vielleicht wird die
vom Praſidenten Grafen Vetter einberufene
Verſammlung der Klubobmänner einiges Licht
in die Sache bringen.

Holland.
Die Krankheit der Königin iſt um deswillen

von größter Bedeutung, als die Fehlgeburt
bereits die zweite in dieſem Jahre iſt. Bereits
im Monat April war ein derartiges Ereignis
eingetreten; damals wurde die auch für dieſen
zweiten Fall erwünſcht erachtete Diskretion
beſſer gewahrt. Die holländiſchen Blätter hatten
von beiden Vorkommniſſen keinen Bericht ge
bracht. Die Königin fühlt ſich den Umſtänden
angemeſſen wohl, doch mußte eine angeſetzte
Jagd in der Nähe ihres Sommerſchloſſes „Het
Loo“, wo die Königin ſich aufhält, abgeſagt
werden.

Nach einer Meldung des Vaderland' iſt
der Beſchluß des Verwaltungsrates des
Schiedsgerichtshofes debattelos und einſtim
mig genehmigt worden. Der Präſident wurde
damit betraut, die Beteiligten zu unterrichten.

lung zugehen, da er den Ankrag der Buren
vertreter nicht unterzeichnet hat.

Griechenland.
In Akthen iſt im Verlaufe der Studenten

krawalle eine ernſte Revolte ausgebrochen,
General Vaſſos wurde zum Militärkomman
danten ernannt.

Amerika.
Einer Depeſche des „Newyork Herald“

aus Buenos Aires zufolge ſoll die chileniſche
Frage wieder ernſt geworden ſein. Die
„Tribuna“, das Organ des Präſidenten Rocz
ca, meldete, vor wenigen Tagen noch habe
es den Anſchein gehabt, als ſei die Frage
endgiltig geregelt, aber die chileniſche Kabinels
kr ſis habe die Lage grändert. Chile behaupte,
die Argenuünier ſeien Eindringlinge und ſage,

Aus Auram wird berichtet: In hieſigen

Vor beginnen

Wohl beſinnen,
Läßt gewinnen.Ander Schwelle des To

Erzählung von W. Spangenberg,
(Nachdruck verboten.)

Wie konnte er, der mittelloſe Beamte, deſſen
Hab und Gut in der Einnahme beſtand, die
ihm ſein Vertrauenspoſten gewährte, daran
denken, ſein Auge begehrend zu der reichen
Erbin erheben zu dürfen

Laura war eine neunzehnjährige Blondine
von überaus heiterem Gemüt, deren leutſeliges
herzgewinnendes Weſen und natürliche Ein
fachheit jeden, der mit ihr in Berührung kam,
feſſeln mußten. Obwohl ſie ſich in der glück
lichen Lage befand, jedes Jhrer Wünſche be
friedigt zu ſehen, prägte ſich in allen ihren
Bedürfniſſen ein hoher Grad von Anſpruchs
loſigkeit aus. Frei von Vergnügungsſucht, wie
man ſie bei jungen Damen ihres Standes
häufig findet, huldigte ſie lediglich dem Waſſer
ſport. Die längſte Zeit des Tages verbrachte
ſte im Sommer oft auf dem großen Teſche,
der inmitten des Parkes hinter der Villa ihres
Vaters lag; dort tummelte ſie ſich in der
Gondel auf den leichten Wellen, dabei ein
fröhliches Liedchen trillernd.

„Es wird noch einmal einen böſen Ausgang
nehmen, Laura; Dein tollkühnes Spiel auf
dem tiefen Waſſer ängſtigt mich mitunter,“
ſagte Bechtel eines Tages, als deſſen Tochter

des.
(3

es wolle keine Eiklirungen gehen in Beiug

„Keine Sorge, Papa! Was ſollte mir, einer
geübten Schwimmerin, denn Schlimmes wider
fahren?“

Lautes, faſt übermütiges Lachen begleite
dieſe Worte.

„Kein Menſch iſt vor einem Unglück ſicher,
am allerwenigſten auf dem Waſſer, denn dort
giebt es nur ſelten ein Entrinnen

„Ach, du denkſt, das Waſſer hat keine
Balken!“ kicherte Laura.

„Sehen Sie nur, lieber Merkel, den kleinen
Kobold an, wie ſie wieder ausſieht,“ bemerkte
Bechtel ſcherzend, nachdem er des Eingetretenen
Gruß erwidert hatte.

„Verzeihung, Herr Merkel, ich konnte nicht
wiſſen, daß Sie jetzt kommen würden,“ warf
Laura ein, ſchnell in ein anderes Zimmer ent
ſchlüpfend.

„Sie iſt ein wildes Mädchen, das keine
Gefahr achtet und deshalb bin ich manchmal
beſorgt um ſie. Der Teich liegt ziemlich ver
deckt, wie leicht kann ein Unfall eintreten und
man hört nichts davon.“

„Vom Komptoir aus hat man einen freien
Blick über den Teich,“ bemerkte Merkel.

„Nun ja, achten Sie nur ein wenig dar
auf doch, was bringen Sie

„Es handelt ſich um eine bedeutende Ordre
vom Hauſe Brow. und Roberts in NewYork,
bezüglich deren Ausführung beſondere Vorbe
reitungen nötig ſind, weshalb ich nicht allein
disponiren möchte

Bechtel prüfte das ihm übergebene Schreiben

und antwortete: „Treffen Sie nur die Anord
nungen, wie Sie ſolche für gut befinden.“

te

Dem Präſidenten Kenger wird keine Muter

auf den Bau von Straßen und Brücken in
dem umſtrittenen Gebiet, bis Argentinien
befriedigende Erklärungen gegeben hätte betref
fend die Zugehörigkeit von Ultima Esperanza,
Argentinien ſei entſchloſſen, mit Energie vor
zugehen, doch ſei es nichtsdeſtoweniger nicht
wahrſcheinlich, daß ein Konflikt die Folge ſein
werde. Argentinien wiſſe, daß der chileniſche
Gouverneur von Punta Arenas in jener
Gegend, in welcher die Argetinier eingedrun
gen ſein ſollen, Autoritätsrechte ausube,

Die Revolution in Kolumbien hat einen
größeren Erfolg inſofern zu verzeichnen, als
es den Auſſtändiſchen gelungen ſt, nach kur
zem Straßenkampf die Stadt Colon einzu
nehmen. Der Präfekt und 12 Mann ſind
gefallen, 30 wurden verwundet. Ueber Ein
zelheiten verlautet Die Aufſtändiſchen
fuhren mit der Eiſenbahn bis in die Nähe
der Stadt und überraſchten die die Stadt
verteidigenden Truppen der Regierung. Bei
dem erſten Zuſammenſtoß wurde General
Patino, der Führer der Aufſtändiſchen, ge
tötet, worauf Oberſt Barrera das Kom
mando über die Rebellen übernahm. Die
Regierungstruppen waren an Zahl weit
geringer. Nachdem einzelne Führer der Re
gierungstruppen teils gefangen, teils gefallen
waren, zog ſich der Kampf durch die Slra
ßen bis zum Rathaus hin, das ſodann von
den Aufſtändiſchen beſetzt wurde. Der ganze
Kampf dauerte kaum drei Stunden. Jn
Panama hat kein Kampf ſtattgefunden.
Oberſt Barrera hält Colon beſetzt und zieht
Verſtärkungen heran.

England und Trauspagal.
Der Verwaltungsrat des Schiedsgerichts

hofes im Haag hat ſich für nicht zuſtändig
erklärt, dem Antrage der Buren auf Vermitt
lung in der ſüdafrikaniſchen Frage ſtattzugeben.

Viel Neues hört man jetzt nicht. Dr.
Krauſe in London, der bekanntlich angeklagt
wird, zum Morde aufgereizt zu haben (er
hatte nämlich bei den Buren mitgekämpft)
wird vorläufig aus der Haft entlaſſen. Ein
Troſt im Leid für Old England iſt es, daß
Kitcheners Mordgeſellen nach langer Zeit
mal einen Burenkommandanten gefangen ge
nommen haben, derſelbe heißt Buys. Jeden
falls haben ſie nun wieder einen zum Auf
hängen. Jn Griqualand hat der engliſche Oberſt
Elliot mal wieder Buren „zurückgetrieben“,
wobei 6 getötet ſein ſollen und die Buren Pferde

r haben ſollen. Der engliſche
Oberſt und drei Offiziere ſind verwundet.
Inzwiſchen räumt die Peſt etwas unter dem
ſogen. engliſchen Militär auf und ein heftiger
Orkan hat in der Kopkolonie unberechenbaren
Schaden angerichtet. Dam t die frommen Eng
länder in ihrem Morden noch etwas fortfahren
können, hat man ihnen in Rußland wieder
Pferde verkauft, die zu Hunderten in Brody
verladen werden. Joe Chamberlain wundert
ſich ungemein über die Entrüſtung in Deutſch
land, in ſeiner Unſchuld kann er garnicht
faſſen, daß die engliſchen Mordgeſellen in
Südafrika nicht ebenſo gute Leute ſein ſollen,
wie die deutſchen Krieger 1870.

Kanada macht nicht mehr mit! Man
ſchreibt aus Londen unter dem 19. November
Einer Kabelmeldung des „Standard“Korreſ
pondenten aus Oitawa zufolze erſcheint Ka
nadas aroßmütiges M erhieten, dem Muſter

ſah er ſich Laura gegenüber, welche, ſchelmiſch
lächelnd, ſagte „Sie werden Jhre Jnſtruk-
tionen ſehr befolgen, wie, Herr Merkel?“

„Welche, verehrtes Fräulein?“
„Nun, nun! Ich habe, zu meiner Schande

muß ich es bekennen, gelauſcht; mein Papa
hat Sie zu meinem Schutzgeiſt ernannt.

„Es gereicht mir dies zu beſonderer Freude
und ich werde allerdings ſtreng auf der Wacht
ſein.“

„Nur nicht allzu ſehr, nicht fo ängſtlich
wie mein Papa. Wenn ſie wüßten, welches
Vergnügen es mir gewährt, mit meiner Gondel
pfeilſchnell das Waſſer durchſchneiden, mich
auf dem Teiche ſchaukeln zu können

„Ja, ja, eben das Schaukeln iſt mit Ge
fahren verbunden und kann leicht üble Folgen
haben.

„Jetzt, nachdem Ihr ſcharfes Auge über
mich wacht, wohl nicht mehr“, gab Laura
neckiſch zurück und lief davon.

Merkel ſah ihr mit Wohlgefallen nach und
begab ſich dann ins Komptvir an ſeinen Platz,
allein er fand, zum erſten Male ſeit Jahren,
nicht die zu ſeinen Arbeiten erforderliche Ruhe.
Wie einem Zerſtreuten, deſſen Gedanken wirr
durcheinander wogen, ſo ging es auch ihm.
Einige Minuten blätterte er zwiſchen den Brief
ſchaften und ſonſtigen Papieren auf ſeinem
Pulte herum, dann blickte er ſinnend durch
das Fenſter zu jenem Teiche, ſah im Geiſte
wie eine ſchlanke Mädchengeſtalt die Gondel
beſtieg, losmachte und mit einem kräftigen
Ruderſchlage in wildem Fluge dahinſchoß,

Rohlfs ſprachen ſich ſehr mißbilligend überdie engliſche Kriegführung e e en

lande abermals durch Slellung eines Kontln
gents berittener Infanterie zu Hilfe zu kom
men, denn doch in einem ganz anderen Lichte,
als Herr Chamberlain der ganzen Welt zu
zeigen ſich bemühte. Die Kolonie denkt
gar nicht daran, abermals „Truppen zu ſtellen
und die großen Koſten der Ausrüſtung und
der Unhaltung derſelben zu tragen. Kanada
beabſichtigt keinesfalls, neue Opfer zu bringen,
ſondern hat der britzſchen Regierung nur ge
ſtattet, unter ſeinen Söhnen Rekrutierungen
vorzunehmen ſelbſtverſtändlich aber 5
eigene Koſten. Herr Chamberlain ſoll dur
dieſen Mangel an Entgegenkommen“ ſehr
e

Sir Krkesorare der Engländer
in Abeſſtuien.

Jm Dresdener Verein für Grdkunde wurde
die am 265. Oktober d. J. abgehaltene Verſamm
lung mit einem Vortrage des Herrn Pro
feſſors Dr. O. Schneider eröffnet, in welchem
er auf grund ihm ſeinerzeit in Alexandrien
gewordener mündlicher Mitteilungen von
Augenzeugen über die Kriegführung der Eng
länder in Abeſſinien ſprach. Der Vortrag
geſtaltete ſich um ſo feſſelnder, als er zu einem
Vergleiche mit den Erfahrungen und Vorkomm
niſſen im gegenwärtigen Burenkriege nötigte
Redner gedachte zunächſt der Urſachen jener
in den Jahren 1867 und 1868 ſtattgefunde
nen Kämpfe zwiſchen Theodoxos, dem dama
ligen Negus von Abeſſinien, und den Eng
ländern und gab dann eine kurze Schilderung
des Verlaufes dieſes Krieges, der, wie bekannt
damit endete, daß ſich der in ſeiner Feſtung
Magdala von den Engländern eingeſchloſſene
König erſchoß, nach dem Rückzuge der Engländer
verfällt das Land in Anarchie. Ehe die Englän
der die Feſtung erſtiegen, wurden die darin
von Theodoros gefangen gehaltenen engli
ſchen und deutſchen Miſſtonare gemäß einer
Forderung Lord Napiers freigelaſſen; dann
wurden ſie von den Engländern gezwungen,
Abeſſinien zu verlaſſen, trotzdem ſie ſich
ſträubten. Teils von dieſen ſelbſt, teils aber
avch von anderen Augenzeugen, wie den
preußiſchen Leutnants Stumm und Graf von
Seckendorf und dem berühmten Reiſenden
G. Rohlfs erfuhr auch der Redner noch
Urteile über die eigenartige Kriegführung und
das Betragen der von England nach Abeſ
ſinien gelieferten Truppen ſie lauteten durch
aus ungünſtig. Die deutſchen Offiziere und

falſche Maßregeln Theoders zum Ziele ge
langte, klagten über die Rohheit und Grob
heit im Verkehr mit den Offizieren, wie mit
ihren Untergebenen, ſowie im Verkehr mit
den Abeſſiniern und über rückſichtsloſe, unge
rechte Behandlung der befreiten Fremden
Man war einig in der Anſchauung, daß der
Krieg ſchneller und weniger koſtſpielig hätte
beendet werden können, wenn die Armee
nicht ſo umfangreichen Troß mitführte. Die
Miſſionäre, wie Flad, Waldmeier und Sal
müller, äußerten dieſelben bitteren Klagen
über das Benehmen der Engländer, von deren
Oberkommaneo ſogar das Eigentum der Miſ
ſionare, das in königlichen Zelten untergebracht
worden war und noch viel wiſſenſchaftlich
wertvolles Material enthielt, nicht geſchützt
wurde; namentlich zeichneten ſich die indiſchen

Auge ſich entrollte, kam es halblaut, faſt un
bewußt über ſeine Lippen:

„Laura!“
Erſchrocken fuhr er auf und ſah ſich ſcheu

um keiner der Anweſenden ſchien es gehört
zu haben, er wandte ſich ſeiner Beſchäftigung
zu. Von dieſer Stunde ab aber wurde es
Merkel klar, daß es Selbſttäuſchung geweſen,
in der er bisher befangen war, daß er Laura
nicht nur als die Tochter ſeines Chefs verehrte
und ſie hochſchätzte, ſondern daß ſein Herz
in heißer Liebe für ſie ſchlug. In dieſe nicht
mehr abzuweiſende Ueberzeugung aber miſchte
ſich ein Gefühl der Bitterkeit; vor ihm öffnete
ſich die gähnende Kluft, die ihn von dem
Mädchen, an dem plötzlich ſein ganzes Sehnen,
das Endziel all ſeiner Wünſche hing, trennte.
Er erwog, unter welchen Umſtänden er in dies
Haus gekommen, und wie, wenn er ſich auch
emporgearbeitet der geſellſchaftliche Abſtand
doch beſtehen blieb, ſein Verlangen niemals
geſtillt werden könnte. Langſam verſtrich die
Zeit bis zum Abend, jede Frage, die hin und
wieder ſeitens der übrigen Beamten an ihn
gerichtet wurde, war ihm läſtiz, erregte ſeinen
Unwillen, ein Umſtand, der nur zu ſehr ge
eignet war, die allſeitige Aufmerlſamkeit auf
ihn, den ſonſt ſo entgegenkommenden Mann,
zu lenken

„Es muß etwas nicht in Ordnung ſein“,
flüſterte einer dem andern zu.

„Verliebt iſt er bis über die Ohren“,
widerte dieſer.

In wen?“
„Welche Frage? In die Tochter unſeres

er

plötzlich ins Schwanken geriet und umſchlug.ſtark ehitt und erſchöpft aus d Parkzurückkehrte. t
„Als Merkel auf den Korridor hinaustrat, Und während dies Phantaſiegebilde vor ſeinem Chefs



Truppen bei Plünderungen, Zerſtörungen und
Diebereien, auch nachdem die Erſtürmung von
Magdala längſt vorüber war, aus. Jm Zu
ſammentreffen mit Frauen machten ſich auch
Offiziere ſchwerer Vergehen ſchuldig, und es
erregle größtes Aergernis, daß Offiziere ſo
weit gingen, in die nach Landesſitte ſonſt für
jeden Mann unnahbaren Räume vornehmer
rauen einzudringen und die Frauen ſelbſt
es Theodoros zu bedrängen. Wie die Er

fahrungen im jehigen Burenkriege zeigen, ſind
die Engländer kaum anders geworden und
auch die engliſche Heeresführung hat ſich nicht
geändert

Aus aller Welt.
Zu Folge Kohlengasvergiftung wurde

in Elbing die ganze Schifferfamilie Barwich,
Mann, Frau und vier Kinder, vbewußtlos in
ihrer Wohnung aufgefunden. Ein Kind iſt
tot. Der Zuſtand der Frau und zweier
Kinder iſt ſehr bedenklich.
Die Hank von Liverpool teilt mit, daß

ſie infolge betrügeriſcher Handlungen eines
Buchhalters vorausſichtlich einen Schaden von
170000 Pfund Sterling (340000 Mill. Mk.)
erleiden werde.

Her in Konkurs geratene Bankler Paul
Richard Blembel aus Leipzig iſt unter Mit
nahme von über 100 000 Mk. flüchtig geworden.

Hrk Königswinter kam es auf dem Rhein
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem mit
12 Perſonen beſetzten Motorboot und einem
thalwärts fahrenden Schraubendampfer. Erſte
res rannte in der Dunkelheit gegen den Dam
pfer, wodurch die Paſſagiere nach vorne ge
ſchleudert wurden. Als in das Boot Waſſer
eindrang, erſcholl ein entſetzliches Hilfegeſchrei.
Glücklicherweiſe erſaßte der Anker des Dam
pfers das Geſtänge des Motorbootes, wodurch
dieſes vor dem Untergang bewahrt blieb und
mit Hilfe des Dampfers an Land bugſiert
werden konnte. Nur durch dieſen glücklichen
Zufall blieb ein Dutzend Menſchen vor dem
ſicheren Tode bewahrt.

In der Hagenower Heide iſt ein Raub
mord begangen worden. Der Thäterſchaft ſind
zwei Perſonen verdächtig, welche flüchtig ſind
und deren Kleider mit Blut bedeckt ſein ſollen.

An der Dölauer Heide kam es zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Förſter

Lehmann und drei Wilderern. Der Förſter
erhielt einen Streiſſchuß, zwei Wilderer wurden
ſchwer verletzt. Die Unholde entkamen.

bahnen hat eine ſpezielle Kommiſ r
Sosnowiee entſandt, damit dieſelbe eine genaue
Unterſuchung betreffs der dieſer Tage entdeckten
Mißbräuche bei Verſendung von Getreide an
ſtelle. Es handelt ſich um Unterſchleife in
Höhe von ca. achtzigtauſend Rubel.

Auy dem Baikalſee in Sibirien ſank
ein Fiſchdampfer; 176 Menſchen kamen ums

en.
Zu Falkenſtein verletzte der 23jährige

beſchäftigungsloſe Bäckergeſelle Heß durch drei
Schüſſe ſeine Geliebte, die Fädlerin Julie
Meinel, aufs Schwerſte. Darauf brachte er
ſich ſelbſt durch zwei Schüſſe ſehr ſchwere Ver
letzungen bei.

Her berüchtigte Preußenfreſſer Dr. Sizl,
der Herausgeber des „Bayeriſchen Vater
landes“ in München, iſt durch Gerichtsbeſchluß
entmündigt worden, ſein Blatt wird ve kauft

Die Verwaltung der fiskaliſchen Weichſel

zur Station Ein

Das Vorſtandsmitglied der Teebertrock
nungsgeſellſchaft Direktor Bollmann wurde dem
Vernehmen nach in Hannover, wohin er kürzlich
verzogen war, verhaftet.

Sei RawaRuska erſchoß ein ruſſiſcher
Grenzſoldat einen Diener namens Johann,
welcher drei Päckchen Tabak über die Grenze
ſchmuggeln wollte

Maſor Hemann, Graudenz, ſtieß au
der Entenjagd beim Verlaſſen eines Boots mit
dem Fuß an die Gewehrſicherung der Schuß
zerſchmetterte den Arm; der Tod trat durch
Verblutung ein,

An Brüſſel wurden ein Mann und eine
Frauensperſon verhaftet, welche vor Kurzem
den bekannten Einbruch bei dem Hofrat Börkel
in Mainz verübt hatten, wobei ihnen außer
einer großen Menge Orden Wertſachen, 7000
M. bares Geld und über 100 000 Wertpa
piere in die Hände fielen. Die Wertpapiexre
wurden bei der Verhaftung vorgefunden. Auf
die Ergreifung der Diebe war von Hofrat
Börkel eine Belohnung von 1000 M. ausgeſeßt.
e

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wieder iſt bei Pompeji eine Entdeckung gemacht

worden, die den Schleier lüftet, der über den einzel
nen Ereigniſſen der entſetzlichen Kataſtrophe, der Ver
ſchüttung zweier blühender Städte, ruht. Einer der
Grundbeſitzer zwiſchen Pompejt und dem Meere hat
unfern der Mündung des Sarno Ausgrabungen ver
anſtaltet und ſtieß auf ein Gebäude, das verſchiedene
Läden enthielt, die ſich nach einer Veranda öffnen,
Der eine war geflillt mit irdenen Gefäßen und gehörte
wohl einem Weinhändler, ein anderer war eine Tiſch
lerwerkſtatt, ein dritter enthielt Geräte, die zur Fiſche
rei dienen. Hinter den Läden dehnt ſich ein großer
Hof aus, in deſſen Mitte ſich ein Backofen erhest.
Das Ganze war zweifellos ein ländliches Wirtshaus,
wie ſie an der belebten, von der Porta Stabiang in
Pompeji ausgehenden Straße mehrfach lagen. Und
dieſe Straße zum Meere hin war die gegebene Rück
zugslinie der aus der Stadt flüchtenden Pompejaner.
In der That lagen in und um das Wirtshaus 70 80
Seelette, meiſt arme einfache Leute, wie man aus
den wenigen bei ihnen gefundenen Kupfermünzen
ſchließen kann. Es fanden ſich aber auch 20 Scelette
von Männern, Frauen und Kindern, welche den
beſſeren Ständen angehörten, denn noch ſchmücken
goldene Halsketten ihre Scelette, Armbänder umſchnüren
ihre Handgelenke und koſtbare Ringe fanden ſich an
ihren Fingern Ein Seelett verdient beſondere Beach
tung. Es trägt um den Hals eine goldene Ketie,
zwei Armſpangen am rechten Arm und einen ſchweren
Stegelring. An der linken Seite hing ein Dolch mit
Elfenbeingriff in koſtbarer Scheide. Der vornehme
Herr erlitt ſitzend den Tod, umgeben von einer Menge
kleiner Hausgötter. Der Fund erregt in Jtalien das
größte Aufſehen, und es heißt, daß der Tote kein
Anderer ſei als Plinius der Aeltere, der berühmte
Gelehrte. Jedoch iſt das bisher nicht erwieſen.

rag.

kleinſten Schuljungen bis in die ausgewachſenen
Hochſchüler hinauf, von den Dienſtleuten an,
von denen eine gewiſſe Sorte die Schutz und
Provokationstruppe der Stadtverwaltungbildet,
bis hinauf in alle Kreiſe der Geſellſchaft
alles raiſoniert und politiſtert heute und iſt mit
intenſivſtem chauviniſtiſchem Haß gegen Re
gierung und Deutſchtum erfüllt. Wehe
demjenigen Deutſchen, der ſich mit Mutwillen,
dem Spott, jeglicher Art beleidigender Pro
vokalion entzieht durch Gezenwehr, er wird
durch falſche Zeugenausſagen ins Unrecht ge
ſetzt, mit Verfolgung einverſtändlicher Beyörden
außerdem noch bedroht. Jetzt gähct es wieder
ganz beträchtlich, es mehren ſich ſeit den jüngſten
porlomentan iſſchen Vorgängen Vorfalle von

f Gründungen

alles an

unduldſamen Zuſammenſtößen Deshalb ſuchen
die tſchechiſchen Anführer neue Programme, ſie
ſtellen unglaubliche Anforderungen an die Re
gierung und das Parlament. Sie ſuchen Deckung
für ihre ſelbſtſüchtigen Manipulationen; der
durch Großmannsſucht geſchaffene tſchechiſche
Aufhau in wirtſchaftlichen Grrungenſchaften,
bei Städteverwallungen, Banken und gewiſſen

a gefährdet durch ſſche
chiſche Machtſtellung im Reiche kann er einzig
und allein gerettet werden, Das iſt der Kern
aller Anſtrengungen der ſchechiſchen Abgeord
netenpolitik,

Vermiſchtes.
Daß ein Offizier nach dem Verluſt eines

Auges mit der Führung einer Kompagnie be
traut iſt, ſteht gewiß einzig da. Der Tapfere,
dem dieſe Auszeichnung zu Teil geworden, iſt
der Oberleutnant zur See v. Krohn, der als
Wachoſfizier des Kreuzers „Gefion“ im Juni
1900 den Zug unter Admiral Seymour von
Dientſin nach Peking mitmachte und beim Fort
Schiku, wo infolge des Mangels an Munition
nur Offiziere und Unteroffiziere auf die Chi
neſen ſchießen durften, beim Feuern in knieender

Stellung einen Schrapnellſchuß ins linke Auge
erhielt und dies verlor. Jn der Geneſungs
und Erholungszeit ſtand v. Krohn zur Ver
fügung des Chefs der Oſtſeeſtation und wurde
dann der Minenverſuchskommiſſion zugeteilt.
Jetzt hat der Kaiſer ihm die Führung der 6.
Kompagnie der 1. Matroſendiviſion übertragen.

Ein Abonnent ſendet der „Frkf.
Ztg.“ folgende Verſe, von denen man ſagen
kann, daß ſie ihren Titel „Zeitgemäß“ leider
in der That verdienen

Zeitgemäß.
Der Bankdirektor verduftet,
Das Unternehmen verkracht
Da hab ich aus meinen Papieren
Den Kindern Drachen gemacht,
Jch gehe mit ihnen in' Freie,
Wenn friſch die Winde weh'n
Dann kann ich doch meine Aktien
Nach einmal ſteigen ſeh'n.

Die Königin der Niederlande befindet
ſich zwar ſchwach, doch beſſert ſich ihr Zu
ſtand in zufriedenſtellender Weiſe; ſie darf
nur die dringendſten Schriftſtücke unter

Sie ſoll ſich ihr Leiden durch

ag

Petroleumofen, welchen ſie in Brand ſetzten

erika alles möglich iſt, zeigt

Gin deutſcher Hurenhilfsbund hat
ſich in Berlin gebildet, der ſich zur Aufgabe
macht, das Elend in den ſüdafrikaniſchen
Konzentrattonslagern zu lindern. Der Aufruf
iſt von einer langen Reihe von deutſchen
Politikern, Gelehrten, Künſtlern u. ſ. w. unter
zeichnet.

Eine znhrende Scene ſpielte ſich dieſer
Tage vor und bei der Beerdigung des im
Armenhauſe zu Landau a. J. verſchiedenen
Händlers Pammersberger ab. Ein Sohn von
ihm zog ſeinerzeit als China Krieger fort und
zeichnete ſich beſonders aus. Wie betonte er

in ſeinen Briefen ſtets, daß er ſich auf das
Wiederſehen ſeiner Eltern ſo ſehr freue: er
wollte den von Schickſalsſchlägen ſchwer heim
geſuchten Eltern eine Stütze ſein, und ſo ihre
Not lindern. Endlich ertönte der Ruf des
Schaffners: „Landau a. J, ausſteigen!“ und
mit geflügelten Schrilten gings den Bahnhofs
ſteig entlang. Vater und Muiter wollte er die
Hände drücken und ihnen ſagen, daß er nun
ekommen ſei, um für ſie z ſorgen. Zu ſpät
om Kirchturm erlbnte das Sterbeglöcklein

und eine Stunde nach der Ankunſt des kurz
vorher noch Glücklichen ſenkte man den Lei
des Vaters ins Grab! Das Mutterherz hatte
bereits vor mehreren Monaten aufgehört zu
er auch davon wußte der Chinakämpfer
nichts

Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen,
daß die Fünfte Japaniſche Ausſtellung, die
1903 in Oſaka abgehalten werden wi d, in
ternational ſein ſoll. Der vom japaniſchen
Miniſterium für Handel und Ackerbau zum
Ausſtellungskommiſſar ernannte Herr N. Kahzaki
befindet ſich jetzt in den Vereinigten Staaten
von Amerika und begiebt ſich von da nach
England, um die Teilnahme britiſcher Fabri
kanten an der Ausſtellung zu fördern.

Hie Heſthzerin eines amerikaniſchen Hotels
(in New Jerſey) bewirtete vor einigen Jahren
einen Glücksengel, ohne es zu wiſſen. Ein
Fechtbruder klopfte an ihrem Hotel an und aus
Mitleid mit ſeinem zerlumpten Zuſtand gab
ſie ihm ein Frühſtück. Der Fechtbruder ſtarb
vor kurzem und hinterließ ihr 400,000 Mark.
Newgerſey iſt jetzt ein Parabies für Stromer,
die, ſeit dieſe Geſchichte allgemein bekannt ge
worden iſt, weder für Frühſtück noch für Mittags
oder Abendeſſen zu bezahlen brauchen

Der Winter bei Petersburg. Die Bucht
von Kronſtadt bedeckt ſich raſch mit Eis. Der
Eisbrecher „Jermack“ ſchleppte den Dampfer
„Cererae“ von Petersburg nach Kronſtadt. Jn
Petersburg blib nur der Dampfer „Diang“

Eür Geiſt und Eemüto
Scheinbarer Widerſpruch „Munſchels ſind

doch ein merkwürdiges Ehepaar! Die reden ja's
ganze Jahr kein Wort miteinander!“ „Ganz rich
kig! Die ſind immer vöſ aufeinander, und da ver
tragen ſie ſich am beſten

Abend läuten
er Abendglocke voller Ton
Durch Wald und Fluren zieht,
Und ſingt dem Tag, der nun entflohn,
Ihr ſanftes Scheidelied.

Wie manchen Tag hat Glockenkl
Nicht ſchon zur Ruh gesracht,

Wie manches ſriſche Leben ſank
Nicht ſchon in Grabesnacht.

Wie manches Glückes Blütenkranz
Verwelkt im Todeshauch,
Wie bald verbleicht der Freudenglanz
Herz, deiner Liebe auch!

Es geht die Zeit mit leiſem Schritt,
Fragt nicht nach Luſt und Schmerz,
Sie geht dahin und du gehſt mit
Verſtehſt dus wohl, mein Herz?

Verſtehſt du auch die Mahnung wohl,
Den wehmutsvollen Klang
Bald klingt auch dir, ſo ernſt und hohl.
Vom Turm der Grabgeſang

Die Glocke ſchweigt getroſt, mein Herz,
Laß fahren alles Weh,
Zu deinem Heiland himmelwärts
Dein ganzes Sehnen gehl

Das Glück was Seine Hand dir giebt,
Wenn Er dirs nimmt gleichviel:
Nichts wollen, als was Jhm beliebt,
Das ſei dein ſelig Ziel!

Seh ich die Werke der Meiſter an,
So ſeh ich das, was ſie gethan,
Betracht ich meine Stebenſachen,
Seh ich, was ich häti' ſollen machen.

Goethe.

An der Schwelle des Todes.

Erzählung von W. Spangenberg. S
(Nachdruck verboten.)

„Ach und hat ſich wahrſcheinlich einen Korb
geholt, an dem er ſchwer zu tragen hat!“

Gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit verließ
Merkel an dieſem Tage pünktlich mit dem
Glockenſchlage das Komptoir; es drängte ihn
hinaus ins Freie, in die Natur, dort hoffe
er Zerſtreuung zu finden, vergeſſen zu können
was ſeit dem Nachmittag ſein ganzes Denken
in Anſpruch genommen.

Es war mehrere Wochen ſpäter, die Sonne
ſandte ihre glühenden Strahlen herab kein
Lüſtchen wehte und eine drückende Schwüle
wirkte beängſtigend auf Menſchen und Tiere,
die matt und träge einherſchlichen. Nur auf

dem von uralten Eichen umrahmten und be
ſchatteten Teiche ſchien die faſt unerträgliche
Atméſphäre wirkungslos zu bleiben, dort trieb
Laura, unbekümmert darum, was außerhalb
dieſes Bereiches geſchah, ihr munteres Spiel
mit der Gondel.

Das junge Mädchen beachtete nicht, wie
finſtere, ſchwarzgraue Wolken, Unheil drohend,

ſich ringsherum am Horizonte auftürmten, wie
in der Ferne grellleuchtende Blitze zuckten, das

Grollen des Donners näher und näher kam.
Wiederholt ſchweifte Merkels Auge hinüber
nach dem Teiche, er war unſchlüſſig, ob er

hineilen und Laura auf die nahende Gefahr
aufmerkſam machen, ſie ermahnen ſollte, für
jetzt dem Vergnügen zu entſagen. Und wie er
noch ſo ſtand und ſann, da hüllte ein Blitz
die ganze Umgebung wie in ein Feuermeer
und gleichzeitig rollte ein Donnerſchlag fo
furchtbar, daß das Gebäude erbebte, die Fenſter
klirrten. Entſetzt fuhren die Beamten im
Komptoir von ihrer Arbeit auf und rannten
erſchrocken hin und her. Vergeblich ſpähte Merkel
nach der Gondel, die er noch vor wenigen
Augenblicken geſehen.

„Zu Hilfe! Zu Hilfel“ tönte es da vom
Teiche herüber.

Alle ſtürzten hinaus nach jener Richtung
hin, wo ein Eichbaum in hellen Flammen
ſtand, während die Gondel mit dem Kiel nach
oben auf dem Waſſer trieb Laurg war
verſchunden, Einer der erſten, die an der Un
glücksſtätte eintrafen, war Merkel.

„O, Gott!, ſtöhnte er, entledigte ſich raſch
ſeines Rockes, ſprang wie ein Wahnſinniger
in den Teich, ſchwamm der Gondel zu, unter
welcher Laura lag. Jhre Kleider hatten ſich
in eine Rudergabel verwickelt, ſie gab gar
kein Lebenszeichen mehr von ſich.

Mit einem kräftigen Ruck warf Merkel
das Fahrzeug zurück, umſchlang die lebloſe
Geſtalt des dem Unterſinken nahen Mädchens
und erreichte mit großen Anſtrengungen das
Ufer, während bei den Umſtehenden lautloſe
Stille herrſchte.

Merkel wies jeden Beiſtand zurück, als er
die ſcheinbar Tote auf ſeine Arme nahm
und nach der Villa, zu den bisher ahnungs
loſen, jetzt der Verzweifelung nahen Eltern trua.

Der Hausarzt, welcher ſchnell zur Stelle
war, ſchien anfangs wenig Vertrauen in ſeine
Bemühungen zu ſetzen, doch gelang es ihm
ſchließlich, die Totgeglaubte ins Leben zurück
zurufen.

„Ein jäher Schrecken“, erklärte er, „iſt
meines Erach ens die Urſache des Vorfalls ge
weſen. Wäre die Hilfe zwei Minuten ſpäter
gekommen, dann er zuckte bedenklich die
Achſeln doch wenn nicht ein unvorherge
ſehener Fall Zwiſchenfall eintritt, iſt nichts zu
befürchten.“

Nachdem der Arzt fort war, begab Bechtel
ſich unverweilt nach der Wohnung Merkels;
er wolle ſich nach deſſen Befinden erkundigen
und ihm was in der Verwirrung unterblieben,
für die Rettung der Tochter danken, kam indeß
vor eine verſchloſſene Thüre. Merkel ſei mit
durchnäßten Kleidern gekommen, dieſe gewechſelt
und ſofort die Wohnung wied r verlaſſen. gab
die Logiswirtin zur Bntwort. Bechtel kehrte
um und fand Merkel im Komptoir an ſeinem
Platze, als ob nicht das Geringſte vorge
fallen ſei.

„Aber, mein Freund, was ſoll das, was
thun Sie?“ rief der Chef in vorwurfsvollem
Tone.

Merkel lächelte, ſchwieg aber.
„IJch muß dringend bitten die Arbeit ruhen

zu laſſen. Mein Wagen ſteht draußen, fahren
Sie nach Hauſe, gönnen Sie ſich Ruhe.“

J befinde mich ganz wohl, Herr Bechtel.“
„Nein, nein, Jhr Ausſehen zeigt vom

Gegenſeil, und auch Jhre Geſundheit iſt
mir wert, heute mehr, als je zuvor. Gehen
Sie, bitte, ſogleich

Wenn auch mit Widerſtreben, ſo folgte
doch Merkel dieſer eindringlichen Auffordernng,
in der er eine neue Beſtätigung der Wohlge
neigtheit erblickte, die Bechtel ihm entgegen
brachte

Die Geneſung Lauras nahm einen ſchnellen
Verlauf, zwei Wochen kaum und das lebens-
frohe Mädchen hüpfte wieder durch den Park.
Sie föhlte Sehnſucht nach der Gondel, ver
mochte aber der Furcht, welche ſie ſeit jenem
unheilvollen Tage überkommen, nicht zu trotzen.
Auh heute ſtand ſie am Teich und ſtarrte
träumeriſch auf den Waſſerſpiegel.

„Er hat recht gehabt, als er mich warnte,
und wenn er nicht geweſen wär“, liſpelte ſie.

Ein leiſes Geräuſch ſtörte Laura in ihren
Betrachtungen; ſie wandte ſich um und hoch
errötend rief ſie: „Sie hier, Herr Merkel?“

„Verzeihung, mein Fräulein, ich bin nur
gekommen, Sie von ganzem Herzen zu Jhrer
Geneſung zu beglückwünſchen.“

„Jnnigſten Dank, Herr Merkel, nicht nur
für Jhre, wie ich überzeugt hin, aufrichtigen
Wünſche, viel mehr noch für Jhren Edelmut.
Ohne Sie, meinen wackeren Lebensretter, weilte

ich längſt im Reiche des Todes. Werde ich
jemals Gelegenheit finden, Jhnen nur an
nähernd zu vergelten, was Sie an mir gethan

Merkel zögerte eine Weile, dann ant
wortete er: Einen Anſprnuch auf Vergeltung
habe ich nicht, ich that nur meine Pflicht
wenn ich aber eine Bitte ausſprechen darf

„Reden Sie!“ drängte Laura. „Jeden
Jhrer Wünſche will ich ſofern es in meinen
Kräften ſteht, mit Freuden erfüllen.

(Fortſetzung folat.)



m Intereſſe vechtzeitiger Sertigſtellung der Zeitung bitten wir
J höflichſt, ale K. An2zeigen, W beſonders größere,
ſchon früher, kleinere bis 12 Ahr Mittags vor dem Tage
der Ausgabe uns zuzuſenden.

Für alle nicht rechtzeitig aufgegebenen Anzeigen (Todesanzeigen
ausgenommen), beſonders wenn ſie größeren Umfang haben, können wir

Aufnahme nicht garantiren. Die Expecdition-

nick,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

wl 2Ahren- Gold u Hilberwaaren-Handlnng,

optische Artikel,
zum bevorſtehenden Weihnarhtsfeſte ſein ſehr

großes Lager in
goldenen, ſilbernen u. Metall

Damen und
x v Herren-UAhren, S

ſowie hochfeinen

S Resulateuren, Freischwingern,

8 Stand, Wand und Weckeruhren
in bekannt vorzüglicher Qualität zu billigſten Preiſen

und weitgehendſter Garantie.

Gold-, Charnier-, Double-, Silber u. Nickelkekken
für Herren und Damen.

empfiehlt

e

S

m Sperialitüt:Goldene Damenuhren ſchon von 20 Mark an.
Präcisionsankeruhren,

Maximaldifferenz 15—3 Minuten pro Monat.

Stets RNenheiten in:
Gold, Corallen, Granak und Opallchmucks ekr.
Maſſiv goldene Trauringe, 0,333 u. 9,585 geſtemipelt,

ſowie goldene Façon Herren und Damenringe
in hervorragend ſchönen Muſtern.

Ferner: Brochen, Ohrringe, Armbänder, Colliers,
Kreuze, Manſchetten und Chemiſettknöpfe,

Cravattennadeln, Medaillons, Herzchen, Anhäuger,
Fingerhüte in Gold, Double und Silber

l Eß- und Theelöffel, Beſtecks, Meſſer und Gabeln
l in Silber, Alfenide und Alpacca.

Echt Rathenower Brillen und Pincenez,
Barometer, Fenſter, Zimmer u. Badethermometer.

Musikwerke und Automaten
zu Fabrikpreiſen.

Alle an oben angeführten Artikeln vorkommenden Reparaturen
werden in eigener Werkſtätte von mir ſelbſt ausgeführt. Für
tadelloſen Gang ſowie Ausführung birgt meine langjährige
Thätigkeit als erſter Arbeiter in den größten Uhren u. Chrono

metergeſchäften des Jn und Auslandes.

Werkſtatt für eomplieirte und Präziſionsuhren
unter weitgehendſter Garantie.

Irische und Dauerbramcl-,
ſowie Sümplex-Oeſen

E. mit Chamott- Einſatz
gute und billige Heizung, jedes beliebige Heizmaterial kann verwandt
werden; ferner empfehle:

r KLanonen-Oefen,
guß- und ſchmiedeeiſerne

Kochöfen, Gruden,
rohes, verzinktes u. emallirt. Kniee und Ofen Vorſetzer

Kochgeschirr ete., S billigt.
Wilh. Grahl, Annaburg.

Brat- u. Waſſerpfannen,
alle Sorten Keſſel,

OMfenrohre,

länger über die plendende
Wäsche Ihrer Nachbarin son-

dern versuchen Sie sofort

Dr. Thompson's
Seifenpulver Marke SCRWAN

und alle Freundinnen werden fortan Ihre
schwanenweisse Wäsche bewundern.

Man verlange es überall
ä

Niederlagen in Annaburg bei: Bruno Fechner, J. G. Hollwig's
Sobn, Wilhelm Kühnast, Minna Mösehke, O. Sehwarze (Drogerie),

Larl Dtnehmer

e

Loſer Cacao

empfiehlt

J

Zu haben in

Das schönste Weihnachtsgeschen
ist eine

chaukelbadewanne
Bacde zu Hause!

33 verschiedenen Grössen bei:

Carl Zoberbier, Annaburg.
G Lanolin Seife G

mit dem „Pfeilring“, Stck. 25 Pf.
Lanvlin-Toilette-Cream

Schachtel 10 u. 20 Pf.,
Ia. GIycerin-Oel,

Nähmaschinen Osel,
beſte Qualität,

Maschinen- Oel
für Fahrräder

empfiehlt die

Drogerie nſs Annaburg
(O. Schwarze).

Waldschlösschem“-
Dienstag, den 26. November:

e 29 JGroßes Militär Konzert,
ausgeführt von dem Muſikkorps des Brandenburg. Jäger-

Bataillons Nr. 3.
Anfang 8 Ahr. Entrée 50 Pf.Billets à 40 im Vorverkauf bei Herrn Conr. Müller und im

Waldschlösschen zu haben.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

0. Ebert. Lücke.

zum Backen u. Schlach-
a ten, ganz und gemahlen,
e empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Bildſehon!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt:
Radebeuler Lilienmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul- Dresden
Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pfg. bei: W. Voigres
Nach (Inh.: O. Müller.

Cacao
„Conſunt“ à Pfd. 1,45 Mk.
„Favorit“

Cacas in Büchſen
a Pfd. 2,40, 2,60 und 3, Mk.
empfiehlt Olto Riemann.

NB. Sämtl. Sorten ſind garantirt
rein und ohne Schalen gemahlen.

ff. Magdeburger

Sauerikrauut
Julius Kählig.

Huſten Ratarrh
plagt die meiſten Kinder. Jede
Mutter verſuche Ackermann's

G schwarzen G
Johannisbeer-Saft,

Flaſche à 60 Pfg., zu haben in der
Drogerie um Annaburg

O. schwavze.
Bedeutende Preis-EBrmässigung,

weil g UmſatzNun M. 3. Niann M. 3.
Unentbehrl. für Jedermann.

Willkomm. Weihn ſchenk

„Lassa“Bassin-Portemonnaie.
ZWeſte Handarbeit! keine Fabrikverſand
waare! Angenehmſtes Tragen! W Mit

zahlr. Anerkennungen! W Francoverſand
gegen Einſendung v. Mk. 3.00 in ein.
ff. gewebten Cigarrenetui, welch. allein
I. reell. Werth hat. R (Nachn. 20
mehr.) R VRichtgefall. uehme zurück!

Arthur Mulisch, Chemnitz
(Export nach all. Weltheil.)

100 Mk. Silber nur 2 em dick! m Tägl.

e e e e e e e e e e
Hermann Meyer

Annaburg, Alckerſtraße

Fahrrad und Rähmaſchinen- Handlung.
Lager ſämmtlicher Erſatztheile und Pneumaties.

G Reparatur-Werkstatt G
für Fahrräder, Nähmaſchinen, Gewehre, Arma

turen, Bierdruck Apparate, Pumpen,
Fenuerſpritzen e.

Ausführung von eleKktrischen Klingel-
und Telephon -Anlagen

und ſonſtiger in mein Fach einſchlagenden Arbeiten
in Feinmechanik.

W

e

S WS V

e S
S

e
S
Seh

SS
8
S
S

e e e e e2aF.

S

a ehteat-reif iſſustrirt mit Copien vieler inver-
d langſt, eingegaggener Dank-

en

h

oZum Herbſt u. Winter
einpfehle in großer Auswahl:

Herren-, Damen- und Knaben -Westen,
Beinkleider, Tricots, Unterröcke,

Kopftücher, Kopfschawls, Capotten, Mützen,
Betttücher, Schlafdecken,

und sämmtliche ger Strickwolle
in allen Preislagen

Seb. Schimmeuer, Annaburg.

1

Horor
stehende

Weihnaebten
empfehſe Als Sehr

Passendes Geschenſe

Vistten- Karten
in ff. Carton u. ſaubereter

Ausführung zu billigsten

Preisen. Bestellungen
bitte rechtzeitig auf-

geben zu wollen.

h tW r

H. Steinbeiss
Buchdruckerei.

Gitronensaft
aus friſchen Citronen,
zur Citronensaftkur

und im Haushalt vorzüglich
geeignet, à Flaſche 50 und 25 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Rothwild
und

Krhwild
kauft gegen ſofortige Caſſe

Günther, Döbitz-Taucha.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Notenpapier
einpfiehlt die Buchdruckerei.
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